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Abbau von Basaltsäulen bei Linz am Rhein.
Basalt ist ein vulkanisches Gestein, das glühendflüssig

aus dem Erdinnern geworfen wird und bei
der Abkühlung an der Luft oft in Säulenform erstarrt.



Säulenbasalt auf der Insel St. Helena. Die
Verwitterung hat daraus die seltsamsten Formen geschaffen.

BASALT.
Zu jenen Gesteinen, die bei Vulkanausbrüchen aus den
Tiefen der Erde explosionsartig an die Oberfläche
geschleudert werden und da ganze Gebirgsstöcke
aufbauen können, gehört vor allem auch der Basalt. Aber
nicht als festes Gestein wird er „an die Luft gesetzt",
sondern als glühend flüssige Masse. Bei den noch in
unserer Zeit tätigen Vulkanen kann man beobachten,
wie sich diese Masse in breiten, brennenden Strömen
vom Krater herunter ergiesst und dann allmählich bei
der Abkühlung zu einem schwärzlichen, glasartigen
Gestein erstarrt. Bei Vulkanen aber, die sich in einem
früheren Zeitalter der Erdgeschichte (dem sog. Tertiär)
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„Die Orgelpfeifen". B a s a 11 s ä ii 1 e n im
Erzgebirge, die früher als Steinbruch benutzt
wurden, jetzt aber unter Naturschutz gestellt sind.

bildeten, türmten sich die Basaltmassen zu kegelförmigen

Bergen auf. Das Merkwürdige ist, dass dieser
Basalt, vielleicht infolge rascher Abkühlung, oft die
Gestalt von ziemlich regelmässigen Säulen annahm.
Derganze Vulkankegel schichtet sich dann aus derartigen
Säulen auf. Dort, wo der Basalt in Steinbrüchen gewonnen

wird, ist das ein Vorteil. Aber nicht jeder Basalt
ist so hart, dass sich der Abbruch lohnte. Manche Sorten

verwittern rasch, andere dagegen geben ein vorzügliches

Strassenpflaster. Basaltsäulen messen im Durchmesser

meist etwa 25 cm. Die Säulenhöhe ist verschieden.

Die bekanntesten Basaltsteinbrüche sind diejenigen im
ehemals vulkanischen Eifelgebirge. Die gewaltigsten
Basaltströme befinden sich in Vorderindien, wo sie im
Dekhan-Gebiet eine Fläche bedecken, die ungefähr
siebenmal grösser ist als die Schweiz.
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